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1. DIE RESULTATE IM ÜBERBLICK 

A. Einleitung 

Das Bildungszentrum WWF setzt sich mit einem breiten Bildungs- und Beratungsangebot und 
zahlreichen Informationstätigkeiten für ein umweltorientiertes Bildungsengagement in der 
Schweiz ein. Um den vielfältigen Auftrag zielgerichtet erfüllen zu können, orientiert es sich an den 
jüngsten volkswirtschaftlichen Entwicklungen der Umweltwirtschaft. Diese sind in den 
vergangenen Jahren von verschiedenen Seiten eingeschätzt und beziffert worden, wobei die 
Resultate je nach Abgrenzung der Umweltmärkte und Forschungsansatz unterschiedlich 
ausgefallen sind. 

Mit der vorliegenden Studie wird eine Untersuchung des WWF zur Umweltwirtschaft aus dem 
Jahr 2005 aktualisiert und erweitert. Besonderer Wert wird auf eine transparente Darlegung der 
Erhebungsmethoden und Berechnungsgrundlagen gelegt. Dadurch können die Resultate in ihrem 
weiteren Kontext verstanden und richtig interpretieren werden. 

 

B. Die Umweltwirtschaft der Schweiz in Zahlen 

2009 arbeiten 116'000 Personen im Umweltbereich und erwirtschaften 29 Mrd. CHF. 

Die gesamte Umweltwirtschaft inkl. Cleantech weist gar eine Beschäftigtenzahl von 260'000 
Personen und einen Umsatz von 49 Mrd. CHF auf. 

Die Umsätze der Umweltmärkte in der Schweiz sind im Zeitraum 2001-2009 jährlich um 6.3% 
gewachsen. Dies übersteigt die Wachstumsrate der Gesamtwirtschaft von 2.9% bei weitem. 

 

Die in der Studie verwendete Cluster-Bildung (sieben Gruppen) ermöglicht eine klare 
Unterscheidung zwischen den klassischen Umweltaktivitäten, deren Zweckbestimmung der 
Umweltschutz per se ist, und den ökologischen Wirtschaftszweigen gemäss einem erweiterten 
Umweltschutzverständnis (Umweltschutz in der Wertschöpfung- und Produktionskette). Einzelne 
klar abgrenzbare Wirtschaftszweige aus dieser zweiten Kategorie – Energiewirtschaft, 
Nahrungsmittelindustrie, Bau und Mobilität – werden in der Studie entlang den 
Wertschöpfungsketten gesondert beschrieben. Eine solche Beschreibung gibt beispielhaft 
Einblick in die Vielfalt umweltrelevanter Tätigkeiten. Schliesslich werden die zahlreichen weiteren 
ökologischen Bestrebungen in Industrie und Dienstleistung, welche bereichsübergreifend wirken 
und oftmals weniger bekannt sind, in der Gruppe der integrierten Technologien und adaptierten 
Güter zusammengefasst1. 
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Cluster der Umweltmärkte im Überblick 
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Klassischer Umweltschutzmarkt 

Im Bereich des klassischen Umweltschutzes sind im 2009 knapp 16‘000 Personen beschäftigt, 
dies bei einem Umsatz von knapp 4 Mrd. CHF. Der Grossteil der Beschäftigten (14‘000) ist im 
technischen Bereich tätig. Rund 2‘000 Personen arbeiteten in nicht-materiellen Diensten 
(Forschung, Schulung, Beratung, Messung, Planung usw.). Die Beschäftigungslage veränderte 
sich über das letzte Jahrzehnt nur wenig – im Zeitraum 2001-2009 gab es etwa 1‘000 neue 
Arbeitsplätze. In den kommenden Jahren dürfte diese geringe Wachstumsrate anhalten: Bis 2020 
werden 17‘500 Personen im klassischen Umweltschutzmarkt beschäftigt sein. 
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Klassischer Umweltschutzmarkt - Entwicklung der Beschäftigungszahlen 
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Erweiterte Umweltmärkte 

Die Wirtschaftszweige, welche sich ökologischen Produktions- und Produktprinzipien 
verschrieben haben, deren Zweckbestimmung jedoch nicht der Umweltschutz per se ist 
(erweiterte Umweltmärkte), sind im vergangenen Jahrzehnt rasant angewachsen. 2009 existieren 
in den untersuchten Marktsegmenten 100'000 Arbeitsstellen. Der Umsatz beträgt 25 Mrd. CHF, 
wobei weitere Erträge aus zahlreichen Submärkten noch nicht beziffert wurden. Gegenüber 2001 
ergibt sich somit eine Verdoppelung der Anzahl Arbeitsplätze (+50‘000 Arbeitsplätze) und das 
2.5-fache des Umsatzes (+14 Mrd. CHF). 

Die Bau- und Nahrungsmittelindustrien stellen mit jeweils knapp 30‘000 Arbeitsstellen den 
grössten Beschäftigungsanteil dar. Letztere stagnieren jedoch seit einigen Jahren, wogegen die 
ökologische Baubranche seit etwa 2006 stark angestiegen ist. 

Anders sieht es aus Sicht der Umsätze aus: Die Energiewirtschaft überflügelt alle anderen 
Zweige bei weitem. Sie weist mit der Baubranche die grössten Zuwachsraten auf. 

Bis 2020 werden die von uns untersuchten erweiterten Umweltmärkte gemäss konservativen 
Schätzungen über 151‘000 Beschäftige (+51‘000 Arbeitsstellen) zählen und jährliche Umsätze 
von knapp 51 Mrd. CHF (+25 Mrd. CHF) erwirtschaften. 
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Erweiterte Umweltmärkte - Entwicklung der Beschäftigungszahlen 
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Erweiterte Umweltmärkte - Entwicklung der Umsätze 
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Gesamte Umweltwirtschaft 

Nach unserer Hochrechnung werden bis 2020 etwa 169‘000 Personen in der von uns 
untersuchten Umweltwirtschaft (klassische und erweiterte Umweltmärkte) tätig sein, was 
gegenüber 2009 einer Steigerung von über 53‘000 Arbeitsplätzen entspricht. Im 2010 werden in 
diesen Umweltmärkten jährlich über 57 Mrd. CHF erwirtschaftet, also knapp 28 Mrd. CHF mehr 
als 2009.  

Die Dynamik, welche den Umweltmarkt erfasst hat, lässt sich aus diesen Zahlen klar ablesen. Der 
klassische Umweltschutz bleibt sowohl beschäftigungsseitig als auch umsatzseitig relativ stabil. 
Der erweiterte Umweltmarkt dagegen hat an Terrain gewonnen: Heute kommen bereits 86% der 
umweltorientierten Arbeitsstellen und sogar 87% der Umsätze aus diesen Wirtschaftszweigen. 

Die Umsätze der Umweltmärkte sind im Zeitraum 2001-2009 jährlich um 6.3% angewachsen, 
was die durchschnittliche Wachstumsrate der Gesamtwirtschaft (2.9%) bei weitem übersteigt. 

 

Aufteilung der Beschäftigten in den Umweltmärkten, 2009 
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Prognose für 2020: 169'000 Beschäftigte werden in umweltrelevanten Märkten rund 57 Mrd. CHF 
erwirtschaften. Inkl. Cleantech werden es 2020 sogar über 334'000 Personen und ein Umsatz 
von 87 Mrd. CHF sein. 
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Gesamte Umweltwirtschaft inkl. Cleantech 

Werden die Resultate aus einer Unternehmensbefragung von Ernst Basler&Partner und Nowak2, 
anhand deren der Cleantech-Sektor in durch unsere Studie nicht abgedeckten 
Wirtschaftszweigen eingeschätzt worden ist, mit einbezogen, ergeben sich für die gesamte 
Umweltwirtschaft inkl. Cleantech 2009 sogar 260‘000 Arbeitsstellen und ein Umsatz von 49 Mrd. 
CHF. Dieser Berechnung zufolge ist bis 2020 mit 334‘000 Arbeitsstellen (+74‘000 Arbeitsstellen), 
bzw. 87 Mrd. CHF (+38 Mrd. CHF) zu rechnen. 

Der Anteil umweltorientierter Fachkräfte in der Schweizerischen Wirtschaft beträgt im 2009 6.2% 
des Gesamtarbeitsmarkts (4.19 Mio. Beschäftigte).  

2020 werden 7.3% aller Berufstätigen einen Umweltjob ausüben. 

 

C. Internationaler Vergleich 

Die Schweiz belegt in den vier Umweltmärkten Recycling, Forstwirtschaft, nachhaltige Energie 
sowie Gütertransport auf Schienen weltweit den ersten Platz. 

 

Anhand von sechs spezifischen Umweltmärkten (Recycling, Biolandbau, nachhaltige  
Forstwirtschaft, Gewinnung erneuerbarer Energien, Güter- und Personenschienen-  
transport) wurde ein internationaler Ländervergleich vorgenommen. Die Prozentangaben  
beziehen sich auf die Anteile der spezifischen Umweltmärkte an den jeweiligen  
Gesamtmärkten (Z.B. Umsatz des Biolandbaus in Bezug zum Umsatz der gesamten  
Landwirtschaft).   
 
Die erhobenen Zahlen stellen der Schweiz ein sehr positives Zeugnis aus. Sie belegt in  
vier Bereichen den ersten Platz (Recycling, Forstwirtschaft, nachhaltige Energie und  
Gütertransport auf SchienenSE  
 

Ländervergleich in auserlesenen Umweltmärkten 
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D. Interpretationen und Ausblick 

Eine einheitliche Beurteilung der Umweltmärkte ist aufgrund der Datenlage schwierig. Die 
Wachstumsdynamik innerhalb der Wirtschaftszweige ist sehr unterschiedlich. Die ökologische 
Ausrichtung einzelner Märkte beschreibt einen erst jungen Trend. In Sektoren wie dem 
Biolandbau oder der nachhaltigen Forstwirtschaft hat sich das Wachstum nach einer 
exponentiellen Phase wieder markant verlangsamt. Die Entwicklung der Umweltmärkte wird 
wesentlich von gesellschaftlichen, technischen, wissenschaftlichen, gesetzlichen und 
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen beeinflusst. Dies zeigte sich zum Beispiel Einbruch der 
nachhaltigen Anlagefonds während der Krise der Finanzmärkte 2008 oder zeigt aktuell die 
Diskussion zur Förderung nachhaltiger Energien infolge der Atomkatastrophe von Fukushima. 
Einzelne Aussagen lassen sich aufgrund der Auswertungen dennoch mit Gewissheit machen: 

 

! Der klassische technische Umweltschutzmarkt hat im vergangenen Jahrzehnt eine 
obere Grenze erreicht, da die Wirtschaft seit den 1980-er Jahren Fortschritte zur 
Eindämmung der Umweltzerstörung gemacht hat. Die Umgestaltung der Schweizer 
Wirtschaft und die Auslagerung eines Teils der Industrie ins Ausland haben zudem dazu 
beigetragen, dass die Schadstoffemissionen von Wirtschaft und Industrie die Schweiz 
weniger stark belasten. 

! Ein grösseres Wachstumspotenzial weist der nicht-technische Umweltschutz-markt 
aus, der sich messend, forschend, verwaltend, beratend, lehrend und planerisch für die 
Umwelt einsetzt. Dieser Markt umfasst umweltspezifische Dienstleistungen für Wirtschaft 
und Gesellschaft; die dabei geschaffenen Arbeitsplätze und Umsätze zählen zum 
eigentlichen Wachstumsmarkt. 

! In jüngerer Zeit hat das ökologische Gedankengut in zahlreichen konventionellen 
Wirtschaftszweigen Einzug gehalten und dazu beigetragen, dass auf Produktions- und 
Produktebene ein nachhaltiger Umgang mit natürlichen Ressourcen sowie die Reduktion 
von Schadstoffemissionen angestrebt wurden. Zu dieser Entwicklung haben unter 
anderem das Umdenken der Verbraucher und Konsumenten, Technologiesprünge, 
Gesetzgebung, wirtschaftliche Anreize usw. beigetragen. 

! Die Bereiche Bau, Energie, Nahrungsindustrie und Mobilität produzieren die 
sichtbarsten umweltrelevanten Gütern und werden somit in der Öffentlichkeit 
dementsprechend diskutiert. Dank einer guten Datenlage konnten diese vertieft 
untersucht und dabei wesentliche Wachstumspotenziale erkannt werden. 

! Eine viel geringere Aufmerksamkeit erhalten die umweltrelevanten Technologien, aber 
auch die nach ökologischen Kriterien erbrachten Güter und Dienstleistungen, die von 
der Schweizer Wirtschaft grösstenteils für die Exportwirtschaft entwickelt werden. In der 
aktuellen Diskussion zu Cleantech haben vor allem diese Technologien und Produkte 
eine wirtschaftliche Bedeutung. Sie gehören dem erweiterten Umweltmarkt an und 
tauchen in zahlreichen Wertschöpfungsketten auf. 

                                              ******************************** 

Die nachfolgenden Abbildungen zeigen die einzelnen Submärkte gemäss der offiziellen 
Klassifizierung der Wirtschaftszweige (Noga3) und ihre Bedeutung für 2009 und 2020. 
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Die Umweltmärkte im Überblick : Beschäftigung 2009 und 2020 
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2. STUDIENAUFTRAG 
 

2.1. Kontext 

Die volkswirtschaftliche Bedeutung der Umweltmärkte ist in den vergangenen Jahren von 
verschiedenen Seiten eingeschätzt und beziffert worden. Eine erste Einschätzung des 
Schweizerischen Umweltmarkts wurde 1998 vom Bundesamt für Statistik4 vorgenommen. 2005 
präsentierte der WWF Schweiz eine entsprechende Studie5 und 2009 wurde vom Konsortium 
Ernst Basler&Partner und Nowak Energie & Technologie die wirtschaftliche Bedeutung der 
Cleantech-Unternehmen untersucht6. In einzelnen spezifischen Umweltmärkten wurden 
ausserdem vertiefte Untersuchungen vorgenommen und veröffentlicht.  

Die Resultate variieren von einer Studie zur anderen, was auf unterschiedliche Abgrenzungen der 
Umweltmärkte und Forschungsansätze zurückzuführen ist. Die Art der Verwendung von 
Studienresultaten durch die Auftraggeber hat ebenfalls einen Einfluss auf deren Darstellung. 

Mit der vorliegenden Studie werden die Auswertungen aus dem Jahr 2005 des WWF Schweiz 
aktualisiert und erweitert. Wie die oben genannten Studien unterliegt auch sie nicht einer 
gewissen Abwägung bei der Auswahl der geeigneten Erhebungsmethode und 
Berechnungsgrundlage. Indem diese jedoch vollständig transparent gemacht werden, soll den 
Leser/-innen und Nutzer/-innen die Möglichkeit geboten werden, die Resultate in ihrem weiteren 
Kontext zu verstehen und zu interpretieren. Damit erhofft sich das Bildungszentrum WWF auch 
einen Mehrwert aus diesem wissenschaftlichen Beitrag zur Untersuchung moderner 
Umweltmärkte. 

 

2.2. Untersuchungsgegenstand 

Im Verlauf der letzten drei Jahrzehnte haben sich die Bestrebungen zur Eindämmung von 
Umweltbelastung und zur Schonung natürlicher Ressourcen stark gewandelt und vervielfacht. 
Anfänglich waren die Umweltschutzmassnahmen vordergründig darauf ausgerichtet, die Schäden 
der Wirtschaft auf die Natur zu verringern und wenn möglich zu vermeiden, indem am Ende der 
Produktionskette (end-of-pipe ) die austretenden Schadstoffe erfasst und behandelt wurden 
(Abfallbehandlung, Abwasserentsorgung usw.). Im Wandel der Zeit haben sich sogenannte 
integrierte škologische Verfahren in verschiedenen Wirtschaftszweigen etabliert, mit denen die 
Verminderung des ökologischen Fussabdrucks über die gesamte Produktions- und 
Wertschöpfungskette hinweg angestrebt worden ist. Seit einigen Jahren wird der Begriff 
Cleantech verwendet, um sämtliche Güter, Dienstleistungen und Technologien zu beschreiben, 
welche gegenüber herkömmlichen Angeboten einen reduzierten Umweltimpact haben. 

Dieser semantische Wandel macht sichtbar, dass der Umweltschutz unlängst als eine 
sektorenübergreifende und sämtliche Wirtschaftszweige betreffende Querschnittsaufgabe 
erkannt wurde. Die Multiplikation von Verfahren zur Messung des Umweltimpacts 
(Umweltverträglichkeitsprüfungen, Ökobilanzierungen, Zertifizierungen, ökologischer 
Fussabdrucke etc.) ist sicherlich Ausdruck eines erfolgten Umdenkens: Jede wirtschaftliche 
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AktivitŠt ist umweltrelevant und kann somit nach Kriterien der UmweltvertrŠglichkeit (neu) 
ausgerichtet werden . 

Wurde bis in die 90er Jahre noch einzig die ökologische Zweckbestimmung als Kriterium zur 
Abgrenzung der UmweltmŠrkte verwendet, so wird heute die ökologische Ausrichtung der 

eingesetzten Produktionsmittel und Produkte als erweitertes Auswahlkriterium anerkannt. 

Vor diesem Hintergrund besteht das in dieser Studie gewŠhlte methodische Vorgehen zur 
Beschreibung und Bezi fferung der UmweltmŠrkte darin, innerhalb jedes einzelnen 
Wirtschaftszweigs die ãgutenÒ SchŸler (sprich: die Unternehmen mit umwelt- und 
ressourcenschonenden Prozessen und Produkten) zu identifizieren. Indem diese als Teil des 
Umweltmarkts verstanden werden, will man die škologischen Bestrebungen ( ungeachtet der 
Zweckbestimmung der betroffenen wirtschaftlichen A ktivitŠten), beziehungsweise den Grad der 

Durchdringung škologischen Gedankenguts in der Wirtschaft sichtbar machen. 

Die vorliegende Studie hat sich diesem offenen VerstŠndnis der Umweltwirts chaft verschrieben.  
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3. METHODISCHES VORGEHEN 
Dieses Kapitel geht auf die methodischen Aspekte der Untersuchung näher ein. 

3.1. Klassifizierung der UmweltmŠrkte  

Von besonderer Bedeutung für den konkreten Nutzen der Studie ist eine relevante Klassifizierung 

der einzelnen Umweltmärkte und deren Submärkte. Aus der Literatur lassen sich verschiedene 

Vorgehen ableiten, deren Nutzen einzeln untersucht und eingeschätzt worden sind. Nachfolgend 

werden sie kurz beschrieben und ihre Anwendung in der vorliegenden Studie dargelegt. 

 

A. Typologie der betroffenen natŸrlichen Ressourcen  

Die weitestverbreitete Typologie basiert auf einem Vorschlag des System for the collection of 

Economic Data on Environment (SERIEE), das zwischen Umweltschutzaktivitäten zur 

Bekämpfung der Einwirkungen von Schadstoffen auf die Umwelt (output-orientiert, beschrieben 

in der Classification of Environmental protection activities CEPA) und Aktivitäten für eine 

nachhaltige Ressourcenbewirtschaftung (input-orientiert, beschrieben in der Classification of 

Ressource Management Activities CReMA) unterscheidet. Die jeweiligen Untergruppen sind in 

der nachfolgenden Tabelle aufgeführt. 

 
Environmental protection 
activities  

  Ressource management 
activities  

1 
 Protection of ambient air and 

climate 

 
11 

 Management of forest resources : 

management of forest areas, 

minimisation of the intake of forest 

resources 
2  Wastewater management 

 
 

3  Waste management 
 

12 
 Management of wild flora and 

fauna 

4 
 Protection and remediation of soil, 

groundwater and surface water 

 

13 

 Management of energy 

resources : production of energy 

from renewable sources ; 

heat/energy saving and 

management ; minimisation of the 

intake of fossil resources as raw 

material for uses other than 

energy production 

5  Noise and vibration abatement   

6 
 Protection of biodiversity and 

landscape 

 
 

7  Protection against radiation   

8  Research and development  14  Management of minerals 

9 
 Other environmental protection 

activities 

 
15  Research and development 

10  Management of waters 
 

16 
 Other natural resource 

management activities 
Quelle: Eurostat. Handbook on Environmental Goods and Services Sector. European Communities. 

Luxembourg: 2009 

 

Diese Typologie ist jedoch von beschränktem Nutzen für unsere Untersuchung, zumal die 

meisten Umweltschutzaktivitäten in der Wirtschaft mehrere Kategorien betreffen und diese 

Aufteilung die Realität der Unternehmen nur schlecht abbildet. 

 



!

evaluanda  

"#$%&'($)*+(&!,-!.&*!/01%&,2!!3!/(4.,&-5&*,01(!67$!89:!;4-,!89<<=! !

<>!

B. Typologie ergriffener Umweltschutzmassnahmen  

Die Generaldirektion der Europäischen Kommission für Statistik, Eurostat, empfiehlt die 
Verwendung einer Typologie der Umweltmärkte, die sich nach der Art der ergriffenen 
Umweltschutzmassnahmen richtet und von fünf Kategorien wie folgt ausgeht. 

 

  Titel  Beschreibung  Beispiele  
škologische 
Zweckbestimmung  

1 

Umweltschutz -
spezifische 
Dienste  
(environmental 

specific 

services) 

Dienstleistungen, deren 
Zweckbestimmung der 
Umweltschutz ist; diese 
Dienste können entweder 
technischer oder nicht-
technischer, bzw. nicht-
materieller Natur sein 

Technische Dienste : 
Abfallwirtschaft, 
Abwasserversorgung 
Nicht-technische 
Dienste : 
Umweltmanagement, 
Lobbying, 
Umweltbildung ja 

2 

Verbundene 
GŸter und 
Dienste  
(connected 

goods and 

services) 

(konventionelle oder 
ökologische) Güter und 
Dienste, welche direkt den 
umweltschutzspezifischen 
Diensten zugeliefert werden 

Technologien und 
Installationen für die 
Produktion erneuerbarer 
Energien, 
Messinstrumente der 
Luftqualität Ja, indirekt  

3 

Adaptierte 
GŸter (adapted 

goods) 

Güter, die sich gegenüber 
vergleichbaren Gütern durch 
eine reduzierte 
Schadstoffemission oder 
einen verminderten 
Ressourcenverbrauch 
auszeichnen 

Busse mit reduzierter 
Schadstoffemission, 
energieeffiziente 
Haushaltsgeräte nein  

4 

Nachgelagerte  
Technologien  
(end-of-pipe 

technologies) 

Technische Installationen 
und Ausrüstungen, deren 
Zweck die Messung, 
Kontrolle, Erfassung, 
Behandlung und Entsorgung 
von Umweltverschmutzung 
ist 

Luftfilter, 
Kehrrichtverbrennungs-
anlagen ja 

5 

Integrierte 
Technologien  
(integrated 

technologies) 

Prozesse, Methoden oder 
Know-how, die einen 
Beitrag zur Reduktion der 
Umweltbelastung in der 
Produktions- und 
Wertschöpfungskette 
innerhalb von 
Wirtschaftszweigen leisten. 

Verwendung von 
Trockenofen in der 
Zementindustrie, 
biologische 
Landwirtschaft, 
Ökotourismus nein  

Quelle: Eurostat (2009) 

 

Auf dieser Grundlage lassen sich zwei Gruppen von Umweltmärkten ausmachen, die für unsere 
Studie von zentraler Bedeutung sind : 

Klassische Umweltschutzmärkte : Umweltschutzspezifische Dienste, verbundene Dienste und 

nachgelagerte-Technologien 

Die Zweckbestimmung dieser Produkte und Technologien ist der Umweltschutz, sie gehören 
demnach vollständig zum Umweltmarkt. 

Erweiterte Umweltmärkte : Adaptierte Güter und integrierte Technologien  

Diese Gruppe umfasst Produkte und Technologien, die nicht primär für den Umweltschutz 
zweckbestimmt sind, deren technische Merkmale sie im Vergleich zu äquivalenten Produkten 
und Technologien auf dem Schweizer Markt jedoch umweltverträglicher machen.  

Diese Typologie bietet einen interessanten konzeptionellen Zugang zu den Umweltmärkten. Wie 
aus unserer Studie ersichtlich wird, lassen sich jedoch in den meisten Wirtschaftszweigen 



!

evaluanda  

"#$%&'($)*+(&!,-!.&*!/01%&,2!!3!/(4.,&-5&*,01(!67$!89:!;4-,!89<<=! !

<>!

mehrere Kategorien daraus identifizieren und die Typologie wird dem Wunsch nach einer 
einfachen Darstellung der UmweltmŠrkte auch nicht in allen FŠllen gerecht. 

 

C. Typologie der betroffenen Wirtschaftsmärkte 

Die allgemeine Systematik der Wirtschaftszweige NOGA hat in dieser Studie ihre Bedeutung, 
zumal die offizielle Wirtschafts - und Unternehmensstatistik, die wir verwenden, darauf aufbaut . 
Die VorgŠngerstudie des WWF aus dem Jahr 2005, sowie die von Eurostat empfohlene Methodik 
basiert ebenfalls auf dieser Systematik.  

 

D. Gemischte Typologie 

FŸr eine verstŠndliche und einfache Darstellung der Studienresultate schlagen wir im Folgenden 
eine gemischte Typologie vor, welche sich gleichermassen auf  die WirtschaftsmŠrkte (Typologie 
C) wie auf die Arten der Umweltschutzmassnahmen (Typologie B) beziehen, und diese gezielt 
erweitern. 

Wie nachfolgend ersichtlich wird, lassen sich e inzelne Wirtschaftszweige als Teile einer 
gemeinsamen Wertschšpfungskette darstellen und zusammenlegen. Die darin enthaltenen 
Berufsgruppen teilen eine gewisse Zweckbestimmung so wie fachspezifische Kompetenzen . Aus 
der Perspektive der Bildungspolitik ist eine solche Darstellung deshalb durchaus relevant.  

 

Abb. 1 : Beispiel einer Wertschöpfungskette im Hochbau 
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3.2. Merkmale der Umweltmärkte 

Mit der Studie sollen zwei Facetten der Umweltwirtschaft  ausgeleuchtet werden: 
Volkswirtschaftliche Bedeutung und BeschŠftigungssituation. Um zwischen den sehr 
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unterschiedlichen Umweltmärkte eine minimale Vergleichbarkeit herleiten zu können, werden hier 

die Merkmale auf einige wenige Schlüsselindikatoren reduziert und diese so weit als möglich 

quantifiziert. Mit diesem Vorgehen grenzt sich die Studie klar von gewissen Untersuchungen ab, 

die einzelne Umweltmärkte viel vollständiger und nuancierter abbilden. 

Unter Berufung auf einen Vorgehensvorschlag von Eurostat (2009) werden folgende 

Schlüsselindikatoren verwendet: 

Dimension  Indikatoren  Zeitlicher Rahmen  

Volkswirtschaftliche 

Bedeutung 

Umsatz (in 1000 CHF) • Untersuchungszeitraum 

2000-2009 

• Prognose 2020 Beschäftigungssituation Beschäftigte (in Anzahl Angestellte, 

nicht in Vollzeitäquivalenz) 

 

Mit dieser finanziell und methodisch bedingt sehr engen Auswahl von Indikatoren müssen 

verschiedene Charakteristiken der Umweltmärkte ausgeblendet werden. Damit sind der 

Interpretation der Daten auch klar Grenzen gesetzt, von denen einige hier kurz angesprochen 

werden: 

Umweltrelevanz: Diese Studie geht von einem pragmatischen Ansatz aus und befasst sich nicht 

direkt mit der Wirksamkeit der untersuchten ökologischen Bestrebungen. Die Wirtschaftszweige 

lassen sich somit nicht anhand ökologischer Messgrössen einstufen.  

Bildungspolitische Bedeutung: Die Frage des Qualifikationsprofils der Fachkräfte aus den 

unterschiedlichen Bereichen verdient in der heutigen Bildungsdiskussion eine grosse Bedeutung. 

Diese Studie befasst sich jedoch nicht mit Fragen zu den neuen Bildungsansprüchen aus den 

Umweltmärkten. 

Wirtschaftliche Bedeutung: die Kennzahlen Umsatz und Beschäftigung decken bei weitem nicht 

alle Facetten der wirtschaftlichen Bedeutung der einzelnen untersuchten Bereiche. Insbesondere 

werden wesentliche Eckdaten wie Export, Innovationskraft, internationale Wettbewerbsfähigkeit, 

usw. hier nicht untersucht. 

 

3.3. Bestimmung von Umweltstandards  

Die Güter, Dienstleistungen und Technologien des erweiterten Umweltmarkts dürfen nicht 

vollständig der Umweltwirtschaft zugerechnet werden, zumal deren Zweckbestimmung nicht der 

Umweltschutz ist. In den betroffenen Wirtschaftszweigen stellen sich deshalb zwei methodische 

Fragen: 

Erstens muss ein Grenzwert bestimmt werden, um ökologisch orientiertes von konventionellem 

Wirtschaften zu unterscheiden. In den meisten Fällen kommen hier Umweltstandards (Labels, 

freiwillige Abkommen, Normen, « best of class ») zur Anwendung, die im betroffenen Bereich 

anerkannt sind.  

Die damit identifizierten Güter, Dienstleistungen und Technologien (respektive die Arbeitsstellen 

und Umsätze) sind nicht dank ihrer ökologischen Zweckbestimmung entstanden, sondern 

lediglich angepasst worden. Eurostat empfiehlt deshalb, einen ökologischen bzw. Umweltanteil 

(« environemental share ») zu schätzen und bei der Berechnung von Beschäftigung und Umsatz 

zu berücksichtigen. Dieser kann etwa aus dem durch die ökologischen Produktionsprozesse 

entstandenen Mehrkosten bei den Unternehmen gegenüber konventionellen Märkten errechnet 

werden. 
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Abb. 2 : Berechnungsgrundlage zur Bestimmung des Umweltanteils von integrierten 

Technologien und adaptierten Gütern und Diensten  
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Dieser ökologische Anteil konnte in der vorliegenden Studie nicht eingeschätzt werden. Die 

jeweiligen erweiterten Umweltmärkte wurden somit vollständig zum Umweltmarkt gezählt, was 

die Umweltmärkte anschwellen lässt. Eine solche Verzerrung konnte jedoch auch in den anderen 

erwähnten Studien nicht vermieden werden, deshalb ist ein Vergleich der Studienresultate 

zulänglich. 

 

3.4. Datenquellen und Berechnungsregeln 

Bei der Datensammlung kamen zwei sich ergänzende Vorgehen zur Anwendung. Wenn immer 

möglich haben wir uns auf offizielle Wirtschaftsstatistiken zu den Umweltmärkten bezogen. 

Solche existieren insbesondere in Zusammenhang mit auserlesenen Umweltstandards 

(Biolandbau, erneuerbare Energien). Teilweise konnten uns auch von Seiten der Berufs- und 

Wirtschaftsverbände Daten zugestellt werden.  

Falls keine solchen Zahlen vorlagen, wurde auf die offizielle Statistik zu Beschäftigung und 

Umsatz der Wirtschaftszweige nach NOGA zurückgegriffen. Anhand von Einschätzungen zum 

Anteil der nach ökologischen Standards wirtschaftenden Unternehmen konnten so Schätzungen 

vorgenommen werden.  

 

Abb. 3 : Berechnungsgrundlage 
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4. DIE UMWELTMÄRKTE IN DER SCHWEIZ IN ZAHLEN 
Nachfolgend werden die Umweltmärkte in der Schweiz unter Verwendung der in Kapitel 3.1 
beschriebenen Kategorien näher untersucht und beziffert. 

 

4.1. Umweltschutzspezifische (technische)  Dienste zur 
Sanierung, Abfallbewirtschaftung und Beseitigung von 
Umwel tverschmutzungen  

Die in diese Kategorie fallenden Aktivitäten zählen zu den klassischen Umweltmärkten. Sie 
tragen, auf direkte oder indirekte Weise, zur Verringerung der Umweltbelastung durch die 
Wirtschaft beziehungsweise der nachhaltigen Ressourcenbewirtschaftung bei und sind in der 
Wertschöpfungskette den unterschiedlichen Wirtschaftstätigkeiten nachgelagert. Die Mehrheit 
der unter diese Kategorie fallenden Aktivitäten ist technischer Natur. 

 

Abb.  4 : Wertschšpfungskette umw eltschutzspezifischer (technischer) Dienste  
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Die umweltschutzspezifischen Dienste beschäftigen heute schweizweit etwa 14‘000 
Arbeitskräfte. In der Zeitspanne zwischen 2003 und 2009 sind insgesamt ca. 1000 neue 
Arbeitsplätze geschaffen worden (+8%), die meisten davon im Bereich der Abfallbewirtschaftung. 
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Abb.  5 : Umweltschutzspezifische (technische) Dienste -  Entwicklung der 
BeschŠftigungszahlen  
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Die Entwicklung der Umsatzzahlen ist mit einem Sprung von 47% zwischen 2003 und 2008 

nochmals wesentlich spektakulärer als die Beschäftigungszahlen. Der Sektor generiert heute 

schätzungsweise 4 Mia CHF. Dieser Fortschritt betrifft auch hier wiederum fast ausschliesslich 

den Sektor der Abfallbewirtschaftung. 

 

Abb.  6 : Umweltschutzspezifische (technische) Dienste -  Entwicklung der UmsŠtze  
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Bis 2020 dürften dank dieser positiven Entwicklung schätzungsweise weitere 2000 Arbeitsplätze 

kreiert und ein Umsatzgewinn von über 2 Mia CHF erwirtschaftet werden. 
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4.2. Erbringung von umweltschutzspezifischen (nicht-

materiellen) Diensten 

In den untersuchten UmweltmŠrkten lŠsst sich eine Kategorie von AktivitŠten ausmachen, die 
umweltschutzspezifische nicht -materielle Dienste anbieten. Diese stehen somit vollstŠndig im 
Dienste des Umweltschutzes und gehšren dem klassischen Umweltmarkt an. Im Gegensatz zu 
den technisch und materiell ausgerichteten Sanierung -, Bewirtschaftungs - und 
Schadenbegrenzungsmassnahmen werden mit diesen Dienstleistungen die wissenschaftlichen, 
gesellschaftlichen, politischen, gesetzlichen und planerischen Vorausse tzungen zum Schutz der 
Umwelt geschaffen und aufrecht erhalten.  

 

Abb. 7 : Auswahl relevanter umweltschutzspezifischer nicht-technischer Dienste 

NOGA Titel Wirtschaftszweig Umweltmärkte 

94 

Interessenvertretungen sowie kirchliche und 
sonstige religišse Vereinigungen  

Umweltorganisationen: Lobbying, 
Sensibilisierung, Forschung 

99 

Exterritoriale Organisationen und 
Kšrperschaften  

Umweltorganisationen: Lobbying, 
Sensibilisierung, Forschung 

71 
Architektur- und IngenieurbŸros; technische, 
physikalische und chemische Untersuchung  

Messung, †berprŸfung, Planung von 
Umwelt und Technik  

72 Forschung und Entwicklung  

Forschung und Entwicklung in den 
Bereichen Natur und Umwelt, 
TechnologiefolgenabschŠtzung usw. 

74 
Sonstige freiberufliche, wissenschaftliche und 
technische TŠtigkeiten Umweltberatung  

82 

Erbringung von wirtschaftlichen 
Dienstleistungen fŸr Unternehmen und 
Privatpersonen a. n. g. 

Unternehmensberatung 
Umweltmanagementsysteme, 
Zertifizierungsstellen 

84 
…ffentliche Verwaltung, Verteidigung; 
Sozialversicherung Umweltschutzstellen  

85 Erziehung und Unterricht 

Erziehung in Umwelt und Natur, 
Fortbildung Umweltbildung, 
berufsspezifische Weiterbildungen  

diverse  

Unternehmensinterne Dienste fŸr 
Umweltschutz (UMS, Zertifizierungen, 
Kontrollen, Rechtsdienste usw .). 

 

Die hier erwŠhnten NOGA-Gruppen stellen eine Sammlung sehr unterschiedlicher und vielfŠltiger 
Berufsgruppen und TŠtigkeitsfelder dar, weshalb in diesem Zweig mit w enigen Ausnahmen nur 
grobe SchŠtzwerte vorliegen. FŸr eine etwas vollstŠndigere Abbildung der RealitŠt wurden 
einzelne Daten aus der VorgŠnger-Studie des WWF von 2005 aufgegriffen, die jedoch vermutlich 
die BeschŠftigungssituation in den betroffenen Gruppe n wesentlich unterschŠtzen. 

Unseren Auswertungen zufolge beschŠftigte dieser Wirtschaftszweig im 2002 etwa 2Ô500 
Personen. Der NGO-Bereich alleine stellte per 2009 Ÿber 1Ô600 ArbeitsplŠtze, wobei diese Zahl in 
den jŸngsten Jahren nur sehr leicht zugenommen hat.  
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Abb. 8 : Umweltschutzspezifische (nicht-materielle) Dienste - Entwicklung der 

Beschäftigungszahlen 
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In dieser Kategorie mit berücksichtigt werden müssten auch die unternehmensinternen Dienste, 

welche betriebsintern zum Zweck der Forschung und Entwicklung, Messung und Kontrolle, 

Steuerung und Planung usw. zugunsten des Umweltschutzes aufgebaut worden sind. Aus 

methodischen Gründen war dies jedoch nicht möglich. Die Bedeutung der unternehmensinternen 

Dienste lässt sich anhand der Auswertung der WWF-Studie 2005 erahnen, wonach alleine die 

Dienste für Qualitätssicherung und Umweltschutz in der Chemie- und Pharmaindustrie (NOGA 20 

und 21) 2002 landesweit 610 Personen beschäftigten. 

In Analogie zu den umweltschutzspezifischen technischen Diensten (siehe Kapitel 4.1) darf 

aufgrund der Datenlage auch hier nicht mit einem bedeutenden Anstieg der Beschäftigten 

gerechnet werden. Immerhin bestehen in einzelnen Bereichen Entwicklungsperspektiven 

(insbesondere spezifische Dienste in Zusammenhang mit Zertifizierungen von Unternehmen und 

Produkten, staatliche Aufgaben im Bereich des Umweltschutzes), eine bessere Einordnung des 

Potentials bedürfte jedoch einer Vertiefungsstudie. 

 

4.3. Wirtschaftszweig Hochbau 

Mit den Forderungen nach erhöhter Energieeffizienz, baubiologischen Richtlinien und anderen 

umweltschonenden Massnahmen hat der Bausektor im vergangenen Jahrzehnt wesentliche 

Veränderungen erfahren. Das Hauptaugenmerk wurde auf die Zertifizierung von Neubauten und 

Häuser- und Gebäudesanierungen nach ökologischen Standards gerichtet, wobei sich der 

Standard Minergie© in jüngster Zeit in der Schweiz als die Referenz im ökologischen Bau 

durchgesetzt hat. 

Anhand der Entwicklung dieses Standards wurde die wirtschaftliche Bedeutung ökologischen 

Bauens erfasst. Mit dem technologischen Fortschritt und einem Umdenken bei den 

Liegenschaftsbesitzern, aber auch gesetzlichen Anpassungen haben sich in jüngster Zeit 

strengere Standards durchgesetzt, womit das hier eingesetzte Minergie-Label als sehr relativ und 

"beweglich" betrachtet werden muss. 
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Abb. 9 : Wertschöpfungskette im Wirtschaftszweig Hochbau 
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Der Anteil von Minergie-Bauten in der Baubranche ist in den letzten Jahren stark gewachsen. 

2004 waren nur gerade 4% der Bauprojekte nach diesem Standard zertifiziert, im 2009 waren es 

bereits 24%. Aus diesen Zuwachsraten lässt sich die wirtschaftliche Entwicklung ökologischen 

Bauens ableiten. 2004 waren insgesamt etwa 5000 Arbeitskräfte aus Architektur und Bau mit 

ökologischen Bauten betraut, 2009 ist die Zahl auf fast 28‘000 herangewachsen (Faktor 5.5). 

 

Abb. 10 : Minergie im Hochbau - Entwicklung der Beschäftigungszahlen und Anteil von 

Minergie-Bau in der Baubranche (in %) 
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Die Umsätze haben dieselben Entwicklungen erfahren und heute generieren die Minergie-Bauten 

(ohne Architekten-Honorare) bereits über 4 Mia CHF. 
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Abb. 11 : Minergie im Hochbau - Entwicklung der Umsätze 

!"#$%&%'

&$()($"#*'

+($)!($%,('

-

($"""$"""'

&$"""$"""'

*$"""$"""'

%$"""$"""'

+"$"""$"""'

+($"""$"""'

("", (""& (""# (""* ("") (""% (""! ("+" ("++ ("+( ("+, ("+& ("+# ("+* ("+) ("+% ("+! ("("

.&+'/012345'6'7089:;51:<08'=>'3?:<@>8:9 .)+'A;12<:>B:5;- 58='C8D>8<>5;3E;09'6'A1:<F<:G9'=$4;12<:>1:5;>'>:'=$<8DG8<>;<>

!"#$%%%#&'(#)#*"#+!,,!*-.#/*#0-1"2.

 

 

Die Fortsetzung dieser Tendenz in den kommenden Jahren ist stark vom  volkswirtschaftlichen 
und politischen Umfeld abhŠngig, eine Prognose lŠsst sich daher nur schwer machen. In der 
Annahme einer linearen Entwicklung kann bis 2020 mit einem Umsatz von nahezu 13 Mia CHF 
sowie mit einer BeschŠftigungszahl von 65Ô000 nach škologischen Richtlinien wirtschaftenden 
ArbeitskrŠften aus dem Bausektor gerechnet werden. 

 

4.4. Wirtschaftszweig Nahrungsmittelindustrie 

Mit den Richtlinien der biologischen Landwirtschaft hat sich das školo gische Gedankengut seit 
nunmehr zwanzig Jahren nachhaltig in der Nahrungsmittelindustrie festgesetzt. Damit wurde 
einer globalen Entwicklung hin zur intensiven Landwirtschaft Einhalt geboten, was sich auf die 
Umwelt und die natŸrlichen Ressourcen positiv auswirkt . 

Das Label Bio Suisse© ist landesweit etabliert und gilt in weiten Kreisen als die Referenz fŸr 
biologischen Landbau . Obschon sich auch weitere, strengere und weniger strenge Standards 
etabliert haben, dient dieses Label heute und vermutlich noch i n den kommenden Jahren als 
geeigneter Messwert zur Bestimmung der umweltorientierten Nahrungsmittelindustrie 7.  
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Abb. 12 : Wertschöpfungskette im Wirtschaftszweig Nahrungsmittelindustrie 
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†ber die ganze  Wertschšpfungskette d er Nahrungsmittelindustrie arbeiten heute etwa 30Ô000 
FachkrŠfte nach den Standards von Bio Suisse, die Entwicklung des Labels Ÿber die letzten zehn 
Jahre hat nur geringfŸgige Zunahme von etwa 500 Arbeitsstellen in diesem Bereich bewirkt. Die 
Zahl nach biologischen Kriterien arbeitender Landwirte ist im letzten Jahrzehnt geringfŸgig 
rŸcklŠufig gewesen, wogegen die verarbeitende Industrie nach Biorichtlinien  an Bedeutung 
gewonnen hat. 

 

Abb. 13 : Bio Suisse in der Nahrungsmittelindustrie - Entwicklung der 

Beschäftigungszahlen und Anteil Biolandbau in der Landwirtschaft (in %) 
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Die UmsŠtze sind im Vergleich zur BeschŠftigung stŠrker angestiegen: 2009 machte die 
biologisch orientierte Nahrungsmittelindustrie einen Umsatz von schŠt zungsweise 6 Mia CHF, 
was gegenŸber dem Referenzjahr 2003 einer Steigerung von Ÿber 40% entspricht. Der Mehrwert 
kommt jedoch fast ausschliesslich dem Detailhandel zugute, wogegen die UmsŠtze in der 
biologischen Landwirtschaft stagnieren.  

 

Abb.  14 : Bio Suisse in der Nahrungsmittelindustrie -  Entwicklung der UmsŠtze  
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In der Annahme, dass der biolog ische Landbau in den kommenden Jahren linear ansteigt (13.6% 
im 2020), dŸrften weitere 1Ô500 ArbeitskrŠfte auf umweltorientiertes Wirtschaften umsteigen, was 
einer Umsatzsteigerung von Ÿber 1 Mia CHF entspricht.  

 

4.5. Wirtschaftszweig Energiewirtschaft  

Die Energiewirtschaft ist aus Sicht der Umwelt hoch relevant und deshalb in der 
Auseinandersetzung mit den UmweltmŠrkten von zentraler Bedeutung. Als Zulieferer einer 
Ressource (Energie) ist dieser Zweig in die Wertschšpfungskette sŠmtlicher wirtschaftlicher 
AktivitŠten eingebunden und je nach EnergieintensitŠt der Produktionsketten mehr oder weniger 
bedeutsam. 

Die Gewinnung von Energie aus škologisch neutralen und erneuerbaren Energiequellen und in 
Form von ElektrizitŠt oder WŠrme gespeichert und Ÿbermittelt, zŠhlt typischerweise zu den 
integrierten Technologien, deren Endzweck zwar nicht der Umweltschutz ist, die aber 
Umweltschutzaspekte im industriellen Prozess berŸcksichtigen. 

In der Schweiz sind dies im Wesentlichen die Produktion von ElektrizitŠt aus Wasserkraft und 
Sonnenenergie. Andere nachhaltigen Energiequellen wie etwa die aus 
Kehrrichtverbrennungsanlagen austretende WŠrme werden ebenfalls verwertet. 
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Abb.  15 : Wertschšpfungskette in der Energiewirtschaft  
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Die umweltorientierte Energiewirtschaft beschäftigte 2009 über 14‘000 Arbeitskräfte, was mehr 

als einer Verdoppelung gegenüber den Werten von 2003 entspricht. Die vorgelagerte Industrie 

zur Herstellung und Instandsetzung von Sonnenkollektoren und Photovoltaik-Anlagen ist mit über 

8‘000 Angestellten nunmehr der Bereich mit den meisten Beschäftigten. Hier werden seit einigen 

Jahren fulminante Zuwachsraten verzeichnet (Faktor 18 zwischen 2003 und 2009). 

Ein weiterer Bereich mit bedeutenden Zuwachsraten ist die Vermarktung von „grüner“ Energie 

durch die Versorgungsunternehmen. Dieser noch sehr junge Sektor beschäftigte 2009 bereits 

1‘400 Personen. Die eigentliche Produktion von Energie beschäftigte knapp 5‘000 Angestellte 

mehrheitlich im Bereich der Wasserkraft. Dieser Anteil ist in den letzten Jahren sehr stabil 

geblieben. 
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Abb. 16 : Erneuerbare Energien in der Energiewirtschaft - Entwicklung der 

Beschäftigungszahlen und Anteil Elektrizität aus erneuerbaren Energien (in %) 
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Die UmsŠtze in der Energiewirtschaft folgen einer eigenen Entwicklung, zumal sie stark vom 
Strompreis abhŠngig sind. Global weist dieser Wirtschaftszweig f Ÿr das Jahr 2009 einen Umsatz 
von etwa 12 Mia CHF aus, Tendenz stark steigend. Seit 2003 entspricht dies fast einer 
Verdoppelung, vor allem dank einer Energieproduktion, die von steigenden Strompreisen 
profitieren konnte sowie dank der Vermarktung ãgrŸnenÒ Stroms als neues (immaterielles) 
Produkt.  

 

Abb. 17 : Erneuerbare Energien in der Energiewirtschaft - Entwicklung der Umsätze 
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Die Entwicklungsprognosen der Energiewirtschaft hŠngen stark von externen Faktoren ab 
(Strompreis, politische und gesetzliche Bestimmungen etc.), es darf aber von einer bedeutenden 
Steigerung sowohl der BeschŠftigten als auch der UmsŠtze in den erneuerbaren Energien 
ausgegangen werden. Nach ersten EinschŠtzungen dŸrften bis 2020 Ÿber 22Ô000 Personen in 
dieser Branche arbeitstŠtig sein und so einen Umsatz von etwa 25 Mia CHF generieren. 
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4.6. Wirtschaftszweig Mobilität 

In der Klima- sowie in der Luftreinhaltungsdiskussion erhält die Mobilität eine zentrale Rolle. Im 

Fokus steht vordergründig der Wunsch nach einer Erhöhung des Mobilitätsanteils öffentlicher 

Verkehrsmittel sowie Fortbewegungsmittel mit geringem negativem Umwelteinfluss (Fahrrad, 

elektrische Fortbewegungsmittel, Fussverkehr usw.). Die unter diesem Gesichtspunkt geltenden 

ökologischen Wirtschaftszweige der Mobilität sind vordergründig der Schienenbau, 

Lokomotiven- und Fahrradbau sowie die Betreibung öffentlicher Verkehrsmittel8. 

 

Abb. 18 : Wertschöpfungskette in der Mobilität 
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Der Mobilitätssektor beschäftigte 2009 knapp 12‘000 Fachkräfte. Davon fällt mit 10‘000 

Beschäftigten der grösste Teil auf die Betriebe des öffentlichen Verkehrs. Diese haben seit 2001 

etwa 1000 neue Stellen geschaffen. 
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Abb. 19 : Nachhaltige Mobilität - Entwicklung der Beschäftigungszahlen 
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Der Schienenbau und der öffentliche Verkehr generierten 2009 über 2 Mia CHF Umsatz. Diese 

Zahlen entsprechen einer Umsatzsteigerung von 30% seit 2001. 

 

Abb. 20 : Nachhaltige Mobilität - Entwicklung der Umsätze 
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Die Entwicklung des ökologisch orientierten Mobilitätssektors ist stark vom gesellschaftlichen, 

politischen und staatshaushälterischen Umfeld geprägt, eine verlässliche Prognose lässt sich aus 

diesem Grund nicht machen. Es kann jedoch davon ausgegangen werden, dass sich der 

öffentliche Verkehr im gleichen Verhältnis wie im vergangenen Jahrzehnt entwickelt, womit bis 

2020 etwa 2000 neue Arbeitsplätze entstehen werden und der Umsatz auf knapp 2.5 Mia CHF 

ansteigen wird. 

 

4.7. Integrierte Technologien und adaptierte Güter in 

Dienstleistung und Industrie 

Die Schweizer Wirtschaft und im Besonderen die Hi-Tech Industrie haben sich in den 

vergangenen zwei Jahrzehnten in der Entwicklung und Anwendung integrierter Technologien und 

Produktionsprozessen im internationalen Vergleich gut positioniert. Die Art und Vielfalt der 
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entstandenen ressourcenschonenden Anwendungen sind gross und lassen sich auch nur mit 

grossem Aufwand abbilden, was in der Schweiz bisher noch nicht erfolgt ist. 

Im Folgenden gehen wir auf eine Auswahl emblematischer Beispiele in den verschiedenen 

Wirtschaftssektoren ein, ohne jedoch einen Anspruch auf Vollständigkeit erheben zu können. In 

diesem Abschnitt werden gleichermassen integrierte Technologien (Umweltrelevanz in der 

Produktionsphase der Güter, siehe dazu Kapitel 3.1) wie adaptierte Güter (Umweltrelevanz in der 

Verwendung/ Konsum der Güter) vorgestellt. 

 

A. Dienstleistungssektor 

Am Beispiel der nachhaltigen Tourismusbranche und des nachhaltigen Investments im 

Finanzwesen lässt sich die Bedeutung des Umweltschutzes in klassischen Schweizer 

Wirtschaftszweigen ablesen. Diese beiden umweltorientierten Bereiche erwirtschaften 2009 

Umsätze in der Höhe von knapp 1.2 Mia CHF und beschäftigten über 6000 Personen- 

Die Entwicklung ist in diesen Dienstleistungen sehr positiv, so hat die Verwaltung nachhaltiger 

Finanzanlagen seit etwa 2004 stark an Bedeutung gewonnen (Faktor 8 zwischen 2004 und 2009). 

Gemäss einer konservativen Einschätzung sollte sich der Umsatz bis 2020 verdoppeln. Hier 

besteht somit ein grosses Entwicklungspotential. 

 

Abb. 21 : integrierte Technologien im Dienstleistungssektor - Entwicklung der 

Beschäftigungszahlen und Umsätze 
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B. Produzierende Wirtschaft 

Die ökologischen Bestrebungen in der produzierenden Wirtschaft sind zahlreich und eine 

vollständige Bestandsaufnahme wäre mit grossem Aufwand verbunden. Im Folgenden wird 

dieser Umweltmarkt anhand von zwei Beispielen, der nachhaltigen Forstwirtschaft sowie dem 

VOC-freie Druckgewerbe verdeutlicht: 

Sowohl Beschäftigung wie auch Umsätze der nach Umweltstandards (FSC-Label) zertifizierten 

Forstwirtschaft sind nach einem starken Aufschwung zu Beginn der 21. Jahrhunderts seit einigen 

Jahren leicht rückgängig. 2009 beschäftige dieser Umweltmarkt knapp 3‘000 Personen und 

erwirtschaftete etwa 0.5 Mia CHF. Etwas mehr als 7‘000 Personen waren in demselben Jahr mit 

der Herstellung umweltorientierter Druckerzeugnisse beschäftigt. 
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Abb. 22 : integrierte Technologien in der produzierenden Wirtschaft - Entwicklung der 

Beschäftigungszahlen und Umsätze 
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Da diese Darstellung sehr unvollständig ist, werden nachfolgend noch weitere Umweltmärkte im 

Bereich Cleantech auf der Grundlage der Auswertungen aus der Cleantech-

Unternehmensbefragung von Ernst Basler & Partner und Novak Energie & Technologie 

ausgeleuchtet. Gemäss den uns zur Verfügung gestellten Zahlen beschäftigte diese Gruppe von 

Umweltmärkten 2009 insgesamt 144‘000 Fachkräfte und generierte etwa 20 Mia CHF Umsätze9. 

 

Abb. 23 : Cleantech-Unternehmen in der produzierenden Wirtschaft – Beschäftigung und 

Umsätze im 2009 
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*$'+ABC235B13>-+.4+D2>./310+7E1B;;38/40+N0B/O+7B563-40+P+E8/3D474-10Q+9+

:42014;;/-<+=>-+R41B;;42@4/<-3004-

*$(+ABC235B13>-+.4+D2>./310+ 3-O>27B138/40I+E;4512>-38/40+41+>D138/409+:42014;;/-<+

=>-+SB14-=42B2C431/-<0<42T14-I+4;4K12>-30564-+/-.+>D130564-+ ?2@4/<-3004-

*$)+ABC235B13>-+.#E8/3D474-10+E;451238/40+9+:42014;;/-<+=>-+4;4K1230564-+
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ZB/3-01B;;B13>-+/-.+0>-013<40+U/0CB/<4H42C4
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